
««E*P*

riftutg
Dnzeisov ^̂ N^ LlwauKMNgaUöSituNgdläW - eimerAnzeLyev

»tag», Donnerstag», Samstags (mit tllußr. Beilage) Druck u.
Verlag, sowie orran^ ortliche EchrMeitun«: Heinrich Dreisbach,

chulftratze. Telefon Nr. 5«. Poftscheittonto 16887 Frankfurt

'ZeSken
1,11 ? August sinkt die Ziffer der Arbeitslosen, das

, Jb Th- 5 4a nÄ MA ?UM . die sich dem Bericht

Donnerstag , den 24. August 1933 37. Jahrgang

letzte Woche ♦ ♦ ♦

!eich' nuid>e Feststellung , die sich aus dem töenct)t
(in Anstalt für die Arbeitslosenversicherung ergibt

D'Jf ' ijiiil , 1t qenfŴ ung, die umso wichtiger ist, als in jedem
weiter»- Sommerende die bange Frage auftauchte, ob

q,M Ak. «ĵ g«k>ende Belebung, die der Sommer gebrachtr Wteber
Allertzew' “« machen muruc . zneie öquui,um H ym

ushilfe)- Miß 1933  als überflüssig erwiesen. Die Arbeits-
r ghil!̂' »̂dex̂ Maßnahmen der Regierung , die Maßnahmen"()et “ '“"Dnutjmen oer megierung , ui«

^ »ktf,/o? !uzieller Stellen , die natürliche Belebung der
schließlich— alle drei Faktoren haben zusam-

% )in" um den Aufstieg der Arbeitsmarktentwicklung
Wüliin̂ lördern . In den früheren Jahren trat zwar

„ »imv ];. eine  Zunahme der Beschäftigten ein, aber
«imscstŝ . in!, ^ tzte der Abstieg wieder ein. Das war 1929,
‘ ganz gleichmäßig. Es ist interessant, die
progc^ , ^ ede m dieser Sommerbelebung während der ver-

^ aT ,l;U ;wj er  Fahre au vergleichen. Gegenüber dem Höchst-viuu/—-■ ITte^ ^uhre zu vergleichen. Gegenüber dem Höchst-
Arbeitslosigkeit nahm durch die Saisonbelebung

haftsin er die Arbeitslosigkeit ab , im Jahre 1930 um
ietter» ^ um^Nt, im Jahre 1931 um 20,8 Prozent , im Jahre
ckonzerl, „./."-'„Prozent , im Jahre 1933 ist dagegen die Ab-
50, V ;?enuber  dem Höchststand vom Februar auf 28,3
ilurzberrah . - - .
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die stärkste„ . errechnen. Es handelt sich also um
E der Arbeitslosigkeit seit 1929.

i V schieden sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit
\ otnuu-’} Monaten gestaltet hat , ergibt sich auch in

Ä" ' über die Zahl der Arbeitslosen nach Berufs-
0le  den Stand der Arbeitslosigkeit in einzelnen

ihöcksw 31- Fuli wiedergibt und ihn vergleicht mit
*tk^ch"ud der Arbeitslosigkeit im Februar . Es ist

15.30 ' ';' ' :/ W ' aaß in den verschiedenen Saisonberufen der
:i!polii'>,° ^ °er Arbeitslosigkeit erheblich größer ist als in
Aragti'chni: Nsi„sMderen. In der Landwirtschaft ist die Zahl der

fültUNg skoE

Portragĵ
' 21.25.r

in Forst-
der Land-"! ^ ft ^4.2 Prozent zurückgegangen,

NachtMU!' ' ,.̂ .̂ Fischerei um 34,4 Prozent . Rach «« « »»»-
aktische dtchch weist das Baugewerbe  den stärksten Rück-

18  D -r /ch um 48,5 Prozent auf. Einen fast ebenso ho-
l$ fjd  Ä 8-an& verzeichnet die Industrie der Steine und Er.

,,q. g: ' " • Vo-»Ä"dl der arbeitslosen ungelernten Arbeiter ist um
' M  Ä rurückgegangen, die der Bauhilfsarbeiter allein

^ Tan;»"" 4 M of.̂ ent. Erheblich ist der Rückgang der Arbeits-
7. 12 "7 AoaJ!!? irn Holz- und Schnitzstoffgewerbe, nämlich

'‘• «Vjn iiiü'7 \ ütn5wDas  Spinnstoffgewerbe meldet einen Rück-
20 ,Äs :, f Ä ^ ..Prozent . Ein beachtlicher Rückgang ist auch

zO/M-  Ulbertslosen Hausangestellten eingetreten , wobei
L . '*■ CllI5 )frfidtfc ;Prrifl > firm*■ !

l ausschließlich um weibliche Arbeitskräftr han-
en Berufsgruppen , in denen der Rückgangs der1 21̂ den , . . . _

ti ero9leit "och nichts » groß ist, ist an erster Stelle
i ^ u zu erwähnen , der nur einen Rückgang

yn- - L,̂ trö„/ ^ ent meldet. Bei der chemische nJndu-12' .̂ i» VJ u nieiuei . ioei uei uf c m 11 ty c «i
ifutti; ber Rückgang 9,2 Prozent , bei der Papier-
ülvlattl 'ü si /9,7  Prozent , l̂uf dem Arbeitsmarkt der An-

| Mt am stärksten die Arbeitslosigkeit der tech-ü.oll

icmc 41,30;;1933;
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l»k7 -Uten zurückgegangen, nämlich um Pro-
Mannische und Büroangestellte melden einen

ir  Arbeitslosigkeit um 8,5 Prozent.
itigen ^ .ifllû Een zurückgegangen, nämlich"um 19 Pro-

j ’p’  iVer .
ZeltdiU ' >tz> t̂ der Ueberschrift „Warnung !" veröffentlicht

'"7 die !?8i>alistische „Landpost" beachtliche Ausfüb-
1 t gegen den Mehranbau von Getreide wen-
^^Mr-î ^ ung über die voraussichtlichen Anbauflächen

lÄtteis 'M Wirtschaftsjahr 1933/34 deute in wichti-
1 vg ^ unbaugebieten des Reiches eine Enwicklung

ubr a" V q.S " Standpunkt der Gesamtgetreidewirtschaft und
i \%  JA 5eei,n3etnen Betrieb aus gesehen als unbedingt

alerns . f « 53|ici>rtet werden müsse. Die Erhebung zeige
ehlen a 3 m verschiedensten Gebieten eine Ausdeh-

I Mk,- Anbauflächen für Weizen, Roggen und Hafer
I - V 'tte I eV so daß die Getreideproduktion im nächsten

öc y .i K g-.Peitere Zunahme zu verzeichnen hätte. Die

.ick dL 'chnet werden müsse. "Die Erhebung zeige
111 M den verschiedensten Gebieten eine Ausdeh-

■ -Nbauflächen für Wei;
% sbi- so haß die Getreide-

tẑ stere Zunahme zu verzeichnen hätte. Die
l ^ eideproduktion, so wird weiter ausgefuhr, ^ist

Ä . . ' '

*v/vr̂Olivf v*,vv* - /- - - >X .
lNisseu des deutschen Volkes und es muß mit

»Mte 'Nglichkest vor einer Durchführung dieser An-
^ ' ' Jeder Bauer muß sich dar-

b , toeproduktion, so wird weiter ausgesuyr , i,i
V lii §'gen Umfang völlig ausreichend,  um den

cken. Die Tendenz der Vermehrung des G--
VKedM entspricht deshalb nicht den volkswirtschaft-

:kenhe°5 in manchen

„ r :r4 e<l‘, 611 tl**1 E[otÖ>arrtt  werden . - - - - „ . ,
S lü ' M %%  sein , daß er, wenn er seine Getreideproduk

Warnung verstärkt, im nächste
„ y  V en s?.n darf , daß ihm die vermehrte P

1i Weisen abgenommen wird. Die
"^ bsichtigte Vergrößerung der G ersten an-

^kx? e hat dagegen Sinn , da wir bisher noch einen
an Gerste und Mais hatten.

J m  duscht des zu erwartenden geringeren Ertra-
f i % Uz.^ ic>hrigen Jnlandtabakernte hat die Nachfrage
7 br hl n̂landtabak ständig zugenommen. D
fj  F > k̂ Seiten des Handels gegenwärtig fast

Tm 'i
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Die gute Nachfrage nach Jnlandtabak
V >» A âus hervor , daß bauernfermentierte Tabake

' l»,? r gesucht waren und die Preise hierfür neu-
bezogen baden. So wurden in den lebten Ta¬

gen in S e' ck'e n h e i m zu 96 Mark und in Heddes¬
heim  zu 96 Mark größere Quantitäten an Handel und
Industrie abgesetzt. Auch die Rippen  haben im Preise
angezogen und zwar wurden für Pfälzer Rippen zuletzt
etwa 24 Mark und für Ueberseerippen 30 Mark verpackt
ab Fabrik bezahlt. In einzelnen Freibauorten Nordbadens
haben in den letzten Tagen bereits Verkäufe an Grstmpen
aus der diesjährigen Ernte stattgefunden. Vom Deutschen
Tabakbauverband wird vor voreiligen Kaufabschlüssen ge¬
warnt. *

Der deutsche Genossenschaftsverband schreibt: Die vor
kurzem erschienenen Zweimonatsbilanzen der rund 1300
berichtenden gewerblichen Kreditgenossenschaften für Ende
April 1933 weisen im Vergleich zu den Vormonaten in
ihrer Gesamttendenz auf einen Umschwung  der Ent¬
wicklung hin. Dies zeigt sich vor allem in der Entwicklung
des Einlagengeschäfts. Die Spareinlagen sind von Ende
Dezember '1932 von 905 Millionen Mark auf 932 Millio¬
nen Mark Ende April 1933 gestiegen; insgesamt haben die
gewerblichen GenossenschaftenEnde April 1933 einen Ein¬
lagenbestand (einschließlich der Kontokorrentgelder ) von
1175 Millionen Mark aufzuweisen. Aus diesen Zahlen er¬
gibt sich, daß in der gesamten Einlagenbewegung die ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften der Spareinlagenbewe-
gung der Sparkassen folgen. Insgesamt haben die gewerb-

l lichen Kreditgenossenschaften bei einer Höhe der gesamten
Betriebsmittel von 1,75 Milliarden Mark dem deutschen
Mittelstand 1350 Millionen Mark in kurzfristigen Krediten
zur Verfügung gestellt, dazu kommen noch 100 Millionen
Mark langfristige Hypothekarkredite.

Todesstoß für die Abrüstung
Großes brlkisches Flokkenprogramm. — Wetkrüsien Eng¬

land. Japan und Amerika ln vollem Gange.
London. 23. August.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " schreibt,
daß Vorschläge, die die einzige Rettung vor dem „Zusam¬
menbruch Großbritanniens als Großflottenmacht" darstell¬
ten, in Kürze von der Admiralität gemacht werden dürf¬
ten. Nach Informationen des Marinemitarbeiters um¬
fassen die Vorschläge der Admiralität folgende Punkte:

25 neue Kreuzer, die an Tonnengehalk und Bestückung
den besten ausländischen Schiffen gleichkommen sollen;
Neubau von jährlich 17 bis 18 Zerstörern : ein großes 11-
Boot-Dauprogramm ; beträchtliche Vermehrung der Ma¬
rineflugzeuge; Erhöhung der Mannschaftsflärke um minde-
für Schiffstreibsioff Uebungsmunition und Flotkenmanö-
stens Iv ooo Mann ; beträchtliche größere Aufwendungen
ver.

Das in großen Zügen angedeutete neue englische Flot-
tenbauprogramm ist angesichts der immer noch bestehenden
und nur bis zum Oktober vertagten Abrüstungskonferenz
ein Ereignis von größter internationaler Bedeutung ; an
sich ist das Programm freilich keine Ueberraschung. da seit
Jahren in England für die Wahrung der englischen Sicher-
heit zur See Propaganda gemacht wird und in den letzten
Wochen die Pressemeldungen über den beabsichtigten Aus-
bau der amerikanischen und der japanischen Kriegsflotte
eine baldige englische Initiative erwarten ließen. Es han-
delt sich bei dem englischen Beuprogramm . wie übrigens
auch bei den amerikanischen und japanischen Bauvorhaben
offenbar nicht um eine eigentliche Aufrüstung , sondern zu¬
nächst nur um eine Ergänzung der Flotte innerhalb der
Verträge von Washington und London.

Dagegen bedeutet es eine ausgesprochene Abkehr von
dem Geiste der Abrüstungskonferenz, die im Zeichen

des Rüstungsslillstandes ins Leben getreten ist.
und außerdem als Grundlage ihrer Arbeiten den englischen
Konventionsentwurf mit der Anregung angenommen hat,
daß die Flottenrüstungen der Hauptseemächte in ihrem ab¬
soluten und ihrem relativen Siand so bleiben sollen, wie sie
Ende 1932 waren.

Dm für England wichtigsten Teil des neuen Baupro¬
grammes bilden die 25 neuen Kreuzer, die als unerläßlich
zur Aufrechterhaltung der englischen Seegeltung und zum
Schutz gegen U-Boots -Angriffe betrachtet werden. Ent¬
sprechend den neuen Erfahrungen des Seekrieges sollen
auch die Bestände an U-Booten und an Marineflugzeu¬
gen vermehrt werden.

Die auf der Abrüstungskonferenz theoretisch immer
noch zur Erörterung stehende Abschaffung der einen
oder anderen Kategorie dieser Kampfmittel ist akso

praktisch in verneinendem Sinne entschieden.
Dabei steht nach wie vor die Revisionsklausel des Artikels
21 des Londoner Vertrags von 1930 im Hintergrund , wo¬
nach England oder ein anderer Unterzeichner dieses Ver¬
trages zu einer Erhöhung des Tonnengehaltes seiner eige¬
nen Flotte befugt ist, wenn während der Geltungsdauer
des Vertrages die Erfordernisse seiner nationalen Sicher¬
heit durch die Neubauten bestimmter Mächte wesentlich
beeinträchtigt werden. Diese Bestimmung bezieht sich vor
allem auf das englisch-französische Verhältnis , das bei dem
englischen Verlangen nach Flottenverstärkung eine beson¬
dere Rolle spielt. *

Für Rückkehr zur Vorkriegsrüstung
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " führt aus,

in den letzten zehn Jahren habe England eine Politik von
der Hand in den Mund verfolgt. Schiffe feien in großem
Umfange verschrottet und der Mannschaftsbestand in den
letzten vier Jahren bis zum März dieses Jahres um 10 000
Mann verringert worden, und während dieser Zeit habe
jeder wichtige andere Flottenstaat seine Seestreitkrüfte
verstärkt. Um diese ungeheure Vermehrung ausländischer
Tonnage auszugleichen, die den Status , der nach dem
Krieg bestand, völlig zerstört habe, müsse Großbritannien
tun , was es vor 45 Jahren getan habe, als seine Ueber-
macht durch die Bautätigkeit Frankreichs und Rußlands
bedroht worden sei. Damals habe das Parlament für ein
Flottenverteidigungsgesetz gestimmt, das jährlich eine neue
Flotte geschaffen und die Lage völlig wieder hergestellt
habe.

Ausländer und Hiilergruß
Eine parteiamtliche Bekanntmachung.

Die NSK . veröffentlicht folgende Bekanntmachung des
Stellvertreters des Führers der NSDAP .: .

„Es ist in allen Ländern Brauch, daß beim Absingen
der Nationalhymne,  Grüßen von Fahnen und ähn¬
lichen Anlässen Ausländer das Gastland dadurch ehren,
daß sie sich mit den Angehörigen des betreffenden Landes
von ihren Plätzen erheben, bzw. den Hut abnehmen. Dies
ist selbstverständliche Pflicht internationaler Höflichkeit,
deren Erfüllung gleicherweise von jedem im Auslande
weilenden Deutschen erwartet wird , wie von jedem Aus¬
länder , der sich in Deutschland aufhält.

Nicht erwartet werden kann jedoch von einem Auslän¬
der eine in seinem Heimatland nicht geübte, ihm also
fremde Form der Ehrenbezeugung, wie sie z. B. der deut¬
sche Gruß durch E.yebcn des rechten Armes darsteül ; d,es
ebensowenig, wie auch beispielsweise von einem Protestan¬
ten nicht verlangt wird , daß er sich beim Betreten einer
katholischen Kirche bekreuzigt.

Nie Blauhemden verboten
Sondergericht in Irland.

Dublin, 23. August.
Die Organisation der irischen Blauhemden ist für un¬

gesetzlich erklärt worden. In Dublin wurde ein Sonder¬
gericht eingesetzt.

In einer Darstellung des Sonderberichterstatters des
„Daily Telegraph " heißt es: Als General O'Duffy von
dem Verbot seiner Organisation hörte, sagte er nur : „Die
Nationalgarde wartet auf das Urteil des Volkes".

Die Bekanntmachung der Regierung hat die At¬
mosphäre in Dublin völlig geändert. Das Gesetz zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit wird nun ernst¬
haft angewandt , und da es so viele strenge Bestimmungen
enthält , ist man sich allgemein der Gefahren bewußt, die
jede Handlung nach sich ziehen würde.

Ganz Deutschland soll ieilnehmen
Der Reichsparkeikag der NSDAP , im Rundfunk.

Berlin . 23. August.
Dam» eine möglichst weitgehende Erfassung der Devöl-

kerung durch Rundfunkübertragung für die Ereignisse des
Reichsparteitages der NSDAP , sichergestellt wird, hat der
stellvertretende Propagandaleüer angeordnet» das; alle
Ortsgruppenleiter sofort dafür sorgen, daß im Bereich
ihrer Ortsgruppe geeignete Räumlichkeiten in Schulen.
Gaststätten, Schühenhallen ufw. zu Abhörstellen in der Ze,t
vom 30. August bis einschließlich3. September ausgebaut
werden. Die Inhaber von Gaststättenbetrieben sollen
durch Plakataushang der Bevölkerung Mitteilung machen,
daß in ihrem Lokal der Verlauf des Reichsparleilages
übertragen wird oder nicht.

Im Rundfunk gab Bürgermeister Siebe! von Nürnberg
einen Ueberblick über die ungeheuren Vorbereitungen zum
Reichsparteikag. Auf dsnr Adolf Hitler-Platz , wo der große
Vorbeimarsch vor dem Führer stattfinden wird , werden die
Fassaden der alten Giebelhäuser erneuert . Alle Häuser des
Adolf Hitlerplatzes erhalten nach einem vorher aufgestell¬
ten künstlerischen Plan einen basondsren Schmuck. . Auf
drei Seiten des Platzes werden große Tribünen errichtet,
die achttausend Menschen fassen. Auf der Mitte des Platzes
wird ein Podium errichtet, von dem aus der Führer den
Vorbeimarsch seiner SA ., SS . und der Hitlerjugend ab-
nehmen wird . An dem Vorbeimarsch werden etwa 300 000
Personen teilnehmen. Draußen im Luitpokdhain ist das
gesamte Gelände vollkommen verändert worden . Auf diese
Weise ist eine stiminungsvoll umrahmte riesige Arena ent¬
standen, die wohl der monumentalste Massenaufmarsch-tllilui.il/ Ult? u/ui/i ijwiiuij»uwu4|*v '' II'' 1 J J
rlatz in Deutschland in Zukunft sein wird . Auf diesem

Platz wird von nun an in jedem zweiten Jahr der Rnchs-
parteitag der NSDAP , abgehalten werden. In der Mitte
der Terrassen wird ein Platz geschaffen für 8000 Sturm»
sahnen. Für den Führer ist eine überhöhte Rednerkamrl



ervaur woroen. ;yn oer Arena selbst werden weit uoer
100 000 SA .- und SS .-Männer Aufstellung nehmen.

Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr. Dietrich, Wird
am 1. September morgens um 8 Uhr im Großen Saal des
Vereinshauses die gesamte Presse empfangen. Zwei Stun¬
den später beginnt dann in der Festhalle am Lmtpoldham
der große Parteikongreß . Der große Amtswalterappell , an
dem 150 000 Amtswalter teilnehmen, wird in der Zeppe¬
lin-Kampfbahn abgehalten werden. Dort ist auch auf
einer Tribüne Platz für 11 000 Fahnen geschaffen worden,
einen Fahnenwald , wie man ihn in Deutschland bisher
kaum gesehen hat. Das Feuerwerk wird das größte sein,
das man in Europa jemals gesehen hat.

Eine Rede papens
Der Neubau von unken her. — Eine Verpflichtung.

Duelmen (Westfalen), 23. August.
Bei der Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes der

Stadt Duelmen hielt Vizekanzler von Papen in der Aula
des Gymnasiums eine Rede. Er führte u. a. aus , daß ei
einen der schönsten Tage seines Lebens erlebe. Es sei die
Rückkehr zu Blut und Boden, die Rückkehr eines Mannes,
den die Vorsehung und das Schicksal bestimmt habe, etwas
für sein Land tun zu dürfen, in die Heimat seiner Vater,
in die Stadt und in die Gemeinde, die ihm die zweite Hei-
mat geworden seien. Hier in Westfalen sei er für den pm
litischsn Kampf geschult worden . Hier habe er verstehen
gelernt , daß der Neubau des deutschen Reiches von un¬
ten her, von der kleinsten Zelle, von der Gemeinde aus
einsetzen müsse, und heute — da fühle er, daß etwas Neu¬
es vor ihm stehe. Alle hätten es innerlich erlebt und er¬
lebten es täglich neu, wie stark der innere Umbruch sei,
in dem sich die ganze Nation befinde, seit der greise Feld-
marschall den Kanzler Adolf Hitler zur Führung berufen

^Aber ein solcher innerer Aufbruch, eine solche Loslö-
funa von Formen und Ideen eines verflossenen Jahrhun-
derks. sei eine zu kompiizierke Angelegenheit, als daß sie
von allen .Zeitgenossen verstanden und gewürdigt werden
könnle. Die iunae Generation, die der hauptsächliche Trä¬
ger der neuen Zeit sei. müsse sich stets vor Augen halten,
daß die Gnade, in einer großen Zeit zu leben und mitwir-
ken ,u dürien am Neubau des Reiches, eine strenge PfUGt
in sich schließe.

Auf der Flucht erschossen
Weitere Razzien aus Kommunisten.

München. 23. August.
Der schon seit längerer Zeit im Konzentrationslager Da-

chau untergebrachte kommunistische Hauptsunktionär Franz
Stenzer aus Pasing versuchte, wie die Polizei mitterlt, aus
dem Lager zu entfliehen. Der Versuch wurde aber von ei¬
nem Posten rechtzeitig entdeckt.

Da der Flüchtende trotz wiederholter Anrufe nicht stehen
blieb, gab der Posten mehrere Schüsse ab. Ein Schuh
tötete Stenzer aus der Stelle. Stenzer zählte bereits feit dem
Jahre 1926 zu den führenden kommunistischen Aunktwna-
ren Südbayerns. Bis zu seiner im Juni ersolgten Festnah¬
me war ec als illegaler Instrukteur für die KPD. in Sud¬
deutschland tätig. n .

Wegen Anklebens von Handzetteln hetzerischen Inhals
wurde in den ehemaligen Augsburger  Kommunisten-
vierteln von der Polizei unter Mithilfe von SA und St¬
eine Durchsuchungsaktion durchgeführt, bei der es gelang,
einige kommunistische Schriften und anderes verdächtiges
Material zu beschlagnahmen. Den Urhebern an dieser Hetz¬
propaganda ist man auf der Spur . Als Gegenmaßnah¬
me  gegen diese Wühlarbeit werden vorläufig Besuche für
kommunistische Schutzhäftlinge von Augsburg aus mcht
mehr befürwortet . Außerdem wird den hier und m Dachau
befindlichen kommunistischenSchutzhäftlingen eine vierzehn¬
tägige Kostbeschränkung auferlegt.

Maschinengewehre gefunden
Nürnberg. 23. Aug. Der N ü r n b« r g e r Polizei ist im

Zusammenwirken mit den zuständigen Instanzen der
NSDAP , wieder ein guter Schlag gegen die Marxisten ge¬
glückt. Bei Grabungen an verdächtigen Stellen stieß man
auf einen M G-M u n i t i 0 n s ka st e n. der nicht weniger
als 500 Schuß enthielt. Noch tiefer fand man in Sacken ver¬
packt ein schweres und drei leichte M a sch in en g e w e h-
r e. zwölf Ersatzläufe und Zubehörteile . Die Verstecke waren
in äußerst raffinierter Art von Reichsbannerleuten angelegt
worden.

Todesurteil vollstreckt
München-Gladbach. 23. August. Im Hofe des Landge-

richtsgefängniises München-Gladbach wurde der 32 Jahre
alte Arbeiter Josef Ruetten durch das Fallbeil hingerich-
tct. Er war durch rechtskräftiges Urteil des Schwurgerich¬
tes Gladbach-Rheydt vom 16. März dieses Jahres wegen
Mordes , begangen am Abend des 30. Dezember vorigen
Jahres zwischen Hockstein und Rheindahlen an dem 1?
Jahre alten Gustav Jansen aus Rheydt, zum Tode verur-
teill worden.

Begnadigt
Berlin, 23. August. Die vom Schwurgericht in Glatz

am 8. März 1933 gegen den Stellenbesitzer Max Kühne!
wegen Mordes verhängte Todesstrafe hat der. preußische
Ministerpräsident im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt.

Vor dem Oeulschlaridflug
Berlin. 23. August. Der Zentralflughafen in Berlin-

Tempelhof, der Start - und Zielplatz des Deutschlandfluges
1933, steht ganz im Zeichen des größten deutschen flug¬
sportlichen Ereignisses. Schlag auf Schlag trafen die Be¬
werber ein. Trotz eines Gewitters wurden zahlreiche
Nachtlandungen ausgeführt.

Zwei Eerner-Klemsportmaschrnen, die von Frankfurt
<r. M . nach Berlin unterwsgs waren, find bei Eoldlautern
in Thüringen verunglückt. ^

, Tödlicher Absturz eines Segelfliegers.
Güttingen . 23. August. Der Student der Chemie Ge¬

org Knoch aus Koburg stürzte auf dem Segelfluggelände in
Fredelsloh an der Weser mit seinem Segelflugzeug ab und
verunglückte tödlich. Knoch wollte die B -Prufung ablegen.
Nachdem der Start gut ausgeführt worden war . stürzte er
plötzlich aus einer Höhe von 15 Meter aus unbekannter
Ursache ab.

Horst Wessels Mutter im Riesengebirge
Hirschberg, 23. Aug. Die Mutter Horst Wessels traf

im Flugzeug von Hindenburg kommend, wo sie der Ein¬
weihung des ersten Horst-Wessel-Denkmals m Deutschland
beigewohnt hatte, in Hirschberg ein. Sie begab sich nach
Krummhübel, um von dort aus den Riefengebirgstamm zu
besteigen. Sie suchte den Gedenkstein auf, der zu Ehren ihres
zweiten Sohnes errichtet wurde, der mit zwei Kameraden
und einer Kameradin auf einer Skitour im Dezember 1929
in einem Schneesturm ums Leben gekommen war.

Der Knabenmörder von Mitterleich
Mitterteich, 23. Aug. Die Untersuchung im Falle der

Ermordung eines 12 jährigen Knaben hat nunmehr zur Er¬
mittlung des Täters geführt. Nachdem sich m den letzten
Tagen gegen den Platzmeister einer Mitterteicher Fabrik,
Aler Schicker, gewichtige Verdachtsmomente ergeben hatten,
wurde dieser verhaftet. Er hat ein Geständnis abgelegt. Er
stellte den Vorgang zunächst so dar, als ob der Knabe ber
einem Besuch der Arbeitsstelle des Schicker, zu dem er chn
aufaefordert hatte, durch einen Sturz verunglückt sei. -̂ a
er befürchtete, datz er hierfür verantwortlich gemacht werden
könnte, hätte er sich bemüht, den ganzen Vorfall zu unter-
drücken und die Spuren zu beseitigen. Das Geld habe er
nicht an sich genommen, sondern zusammen mit anderen Ge¬
genständen, die der Knabe bei sich trug, verbrannt . Spater
hat Schicker die Tat eingestanden, doch bestreitet er die
Mordabsicht.

Dir rhein-mamische Arbettsschiacht im Ml
** Frankfurt a. M.. 23. Aug.

Das Landesarbeitsamt Hessen, das beide, Hetzen und
Nassau, umfaßt , hat It, amtliche Feststellung über 11000
Landhelser zur Unterstützung der landwirtschaftlichen Ar¬
beit untergebracht . Den diese Arbettskrafte arfnchmenden
bäuerlichen Betrieben wurde dazu eine Forderungsbechitse
für die zusätzlichen Arbeitskräfte ausgezahlr. Das Landes¬
arbeitsamt kann Mitteilen, daß bis Ende Juli die Zahl der
Arbeitslosen unseres Arbeitsamtsbezirks um rund 15 400
(5,5 Prozent ) niedriger ist als Ende Juni . Die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen rst von 120 782 Ende Juni aus
113 582 um 7200 zurückgegangen. Auch die Handelskammer
des rhein-mainischen Wirtschaftsgebietes weiß von der Aus¬
wärtsentwicklung zu berichten:

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene  Helbtg - Tränlncr.

(Nachdruck verb
<31. Fortsetzung.)

Da reckte sich die schöne stolze Matrone hoch empor.
„Ich habe noch niemandem meinen Willen ausgezwunaen" ,

sagte sie.
„Dann wird es gut werden, nur um ihn sorgt ich mich." —
Lisa nickte.
„Wir wollen zu Bett gehen, mein Kind," sagte sie. „es ist

spät , laß uns die Nächte nicht kürzen, die einzig uns gehören. Eie
Pnd dazu da, datz man darin mit sich ins Reine kommt, es muH
steder diese Nächte kennen lernen, ehe er stark sür das Leben wird.
Wir kennen sie auch, wir beide. Gute Nacht !"" -

Da stand Helga allein und sah zum Fenster hinaus . Ls war
eine dunkle, sternlose Nacht.

Helsen hätte fie mögen, das war ihr Grundzug, stützen und
raten , dies einsam«, verstoßene Menschenkind, dem doch selbst keiner
(die helfende Hand bot. Aber sie wußte, daß sie stark war und sic
Dicht brauchte, und sie gelobte sich, aus der Hut zu sein und denen
«in Schutz, die dessen bedurften.

Zn ihrem Stübchen setzte sie sich an ihren Schreibtisch und
schrieb in Hast und Eile ein paar kurze Sätze aus einen Dogen:

Liebe Mutter!
Cs könnte sein, daß Will Deinen Beistand sucht, stoß ihn nicht

zurück und gib ihm Kraft und Deine Liebe.
Götz hat sich heute Brigittes Jawort erkämpft, er ist sehr

glücklich und wird es Euch selbst morgen Mitteilen.
Dies nur zur Aufklärung.

Deine Helga.
Als Valentine am Sonntagmorgen Helgas Brief erhielt, war

fie eben im Begriff , zum Gottesdienst zu gehen. Sie tat das aber
nicht aus innerer Üeberzeugung, sondern mehr, weit Arnold seine

i 'S
Nach dem Handelskammerbericht sind nn Sutj Kl5 -

erzbergbau weitere Neueinstellungen erfolgr.
Mobilgeschäft weift höhere Umsatzzahlen aus, I
port-geschäft ist etwas besser. In der Fsihr
eine Verdreifachung des Absatzes zû verzeichnen-
schleppende Schreibma chmengesckaft zeigt Ä/M den, Vartholomäu-
serung. Die elektrotechnische Industrie berichtet^ M J „Ĥ Zowmau.
höheren Jnlandsabsatz . Der Export ist leicht sj *!l[s geborgen^
berichtet die Textilbranche über gute Beschaft-chq";{eriÄeilig et  Alt ' i
schäftsbelebung. , Auch^ die Schuhindustrie g „| et,»L d V | arJ
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strie will weitere Neueinstellungen vornehin : c,
Nahrungs - und Genußmittelindustrie machen ! ^ unter Dach un

in d->, verschiedenen Zweegen "
Daß sich die Belebung noch nicht auf alle u « «n Bartholomä i

gen erstreckt, liegt in der Natur der schrittweise 0 -3ee ten öbcr
entwicklung. Nicht vergessen werden ,oll, daß J ^ ensarten und
der Kurzarbeiter , die ja sozial kaum besser' {oA J ^ ttustag an . „Ar
als Erwerbslose , ganz Erheblich verminder : wer° „Bartho
Bon Januar bis Juli ist eine Verminderung Man am BodensV »er sw «...,,™,«,Kurzarbeiter zu verzeichnen.

Für das große Aulobahnenprojekk Dal«

»1$, imi Bartholomär
IS Bartholomä

_ is»“'/ »« N'tsben an Bartho
der Hafraba  soll die Teilstrecke Franksur , bii/Molomä regnet,
bereits im nächsten Jahre fertig sein. Zeder ? » M—bereits im nacypen ngayre l-mig jquuu-j »ob., -^ "uen ehr gui
ser großen Strahenanlage bedeutet 30 000 ^uP -, tz e|,e tn regnerischen
werke Arbeit und kann davon, allein an , der ^ {;tP St . Bartholowerke Arbeit und kann oavon auein ^
250 Arbeiter beschäftigen. Fast drei Bierlei
Bausumme wird für Löhne verwendet.

Im hessischen Ried. M

zwischen Rhein und Bergstraße , ist die erste Äî M
erfolgt auf 140 000 Kubikmeter Erdb .-wegun^ H ^ .

»ob e;„9etatcn  sehr gui
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Redensart

e‘f ‘ den Most hon
di In früh,
24 «chankberechtig^

tung der Meliorationen dieser feuchten

'wzsi August , dem
^̂ enken konnten.

Das Gesamtprojekt erfordert die Entwasstrun»
vierung von 100 000 Morgen Boden. Aiiverdem^ ^

w 1’9 vonhI ^ hat verfügt:- - - - . lc ,rf *-siiiprr : -
Dränierung von 400 Hektar Ackerland vorgeF 1p,« ^b 'Her arbeits
notwendige Einrichtung von 8 Entwasstrung , t ^ / ltern usw. nick
Schon die Bodenarbeiten umfassen 360 000 Au;egrnt« (r„̂ :W$ e3un3 des G
ten. Es wird mit einer Steigerung allein oer ^ L ,;i oufe nicht in Fr
niste 11m mindestens 20 Prozent gerechnet. Die zg is* nunmehr Arbeit
Doppelhäuser für eine Berufsgärtnersiedlung , . Eitern beginnt
nerfamilien umfassen wird , sind in Arbeit. -««>--^ >1, ««

Die Buderus -Werke in Wetzlar konnten v» ^ t dami
'teilten und Arbeiter um 773 Reubeschai Aj,# ■tjji Art die Bes

ren. Auch die Eisenerzgruben des Lahn-DiU- ,%3 wenn der St-
st-u-n sich -in. .

-ch-dsich-n P °°dutti°n- iu»°d» , , u
ArbeitsbeschasstG» c-Der Landkreis Wetzlar hat eine Arbeitsbejchas, ^ , ^ hreiben des Rei.

auf Grund des Reinhard -Programms unt ^ ^ Landesfinanza
nach für etwa 144 000 Mark Arbeiten begoi ^ richtig, daß di
^r> SKiiPfifmhen solle» nach einer Aufstellung 0L k Mt, arbeitet «h.

flüssig gemacht werden. Außerdem hat der ~- v e■ “ ' ^ " 000 Mark für sein lausen»einen Betrag von 194
beschafsungsprogramm freiaegeben

odi
, wie

oder der
-D' Zu entscheidm
tfi, ^ »gabend ist abeifu\  1 - & ?tiiv ^SetDenb ist abe

In der Frankfurter Umgebung smd̂ umfang^ ^ ii ^chNführt , für diIn der Frankfurter limgevung yno
ßenarbeiten (außer der Hafraba ) in Angriff ge JL '"Ugen wie sie
in Höhe von 11 Millionen Mark geplant . iii dh !tm̂ " b eines 8

gab am 29. Juli als elfte planmäßige Zuteilung ^ ^ ^ nebskapit
trag von 234 000 Mark an Bausparer aus . No« NEtrietSeröffnS«
Monat sindet eine erneute Zuteilung statt. -» , Mung

In diesen Zusammenhängen darf nicht uner» ^ ^ 'ster̂ der Fmar
ben, daß laut Feststellungen der Eindustrie- hes, ^ '-^ , 933 djx Vier¬
kammer unser Wirtschaftsgebiet im RahweN j^ t ^ Dirkkammer unser Wirtschastsgeviet im
befchaffungsprogramms außerordentlich ben» >
den ist- mt  f.

Der Gauleiter hat inzwischen ganz neue
beitsbeschaffung im Rhein -Mam --Gebiet emq > M.
Zusammenarbeit mit unserem äußerst ruy . .gl U
kammerpräsidenten Dr. Luer ist ein »AusschUpb f

s~ r iUn9 vom
Tage a

lichtes Zahlungsn
-A m Zahlung

Kvei Jahre la

führung und Ueberwachung der offentllchen ^ Endlich ein Land
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen " gebildet j ^ 9 «» Unrt
ders loll über die öÜentlichen BeschaffE ^ <0<t >
hinaus die private Initiative « « },
Wichtig ist, daß dieser Ausschuß
Auswirkungen die neuen

in̂ . letzt ein eit
dem welkeoem welke

D AuLutterpstaii

Frau gerne unter der Gemeinde erblickte, aus Kameradschaftlich¬
keit und aus Rücksicht. Jeden Sonntag tat sie den gleichen Gang
viele lange Jahre hindurch. Cs sehlte ihr etwas , wenn sie mcht
ging. Und Arnold wollte nach dem Gottesdienst mit ihr darüber
sprechen, Gedanken austauschen. Sein von ihm unbewußt aus¬
geübter Despotismus verlangte dies eben von seiner Frau.

Valentine überslog die Zeilen, und ein jäher Schreck malte
sich in ihren Augen. Das allerdings änderte die Lage. Hier war
eine Mutter ihren Kindern etwas schuldig, alles andere mußte
dann hintenanstchcn.

Was nun gleich zuerst! In den Gottesdienst konnte sie natürlich
nicht gehen. In einer halben Stunde ging der Zug nach der Stadt.
Ob sie selbst hinsuhr? Will war mit dem ersten Zuge nicht mit-
gekommen, vielleicht saß er einsam aus seiner Stube , in Verzweis-
lung, hilflos.

Sie kannte ihren Jungen , sie wußte, daß er Brigitte von
Kamp geliebt. Jetzt ein einziges Mai selbständig handeln, auch
wenn es gegen Arnolds Sinn war.

Fort , in die Stadt . Cr mußte jemanden haben, zu dem er
seinen Schmerz tragen konnte. Jetzt tvollte sie nicht nur die Mutter
ihrer Kinder, nein — die Freundin , die Vertraute sein, die ihnen
zu Hilfe kam.

Mit zitternden Fingern schrieb sie ein paar Zeilen auf ein ab¬
gerissenes Stück Papier:

„Bin nach der Stadt gefahren, muß mit Will jprechcn, alles
Nähere später. Valentine ."

Dann ordnete sie noch das Nötige sür den Mittagstisch , gab
in der Küche einige Beschle und packte ein paar Kleinigkeiten sür die
Fahrt . Sie ließ Renate grüßen, die zu Mittag erwartet wurde,
und ihrem Gatten sagen, daß er sich nicht sorgen soll, wenn fie
etwa vor der Nacht nicht heimküme.

Dann ging sie mit kräftigen Schritten zur Bahn . Die Fahrt
schien ihr heute länger als sonst, ungeduldig schaute sie einmal ums
andere durch die Fenster über bas herbstliche Land . Landleute
bestellten die Felder und legten die Samen zu winterlichem Keim.
Der Atem der Pferde dampfte durch die seuchte Lust.

haben, alle etwa in dem Eifer der Arveirsi / _ .
wende zu riskante oder verfehlte Unternehmu' w die stark
hindern und besonders den niedertrachkigen -p ftartoffc
unterbinden . &  3}eÄ '..rba

Attnff ’ Putzer e

Ä % 1 -Ooch dafür
rD „ttta< ttV Die

Endlich nahte die Stadt . Es war still am © fl >,/paß dadurch i
er miticlstüdtische Charakter drückte sich an soUY«n̂ h-o ^ ^ ^ °rshciw , am i

ihrer Bestimmung, ein Dienstmann und einige Ä erstenmal in
priesen sich an. wl- ^ n sehen . Da

Valentine schritt leichten Ganges durch, das ^

Der

draußen vor dem großen Gebäude stand, stockte ihr
Wohin ? - Zu Will . Sie mußte ihn sprechen. in den Prei

durch die im Hcrbstschmuckprangenden Anlagen der äL. atnm. hns n,i*
An der alten Stadtkirche machte sie halt . Vom

dumpf zwölf schwere Schläge. — St . Johannis . ^ Pck
gewesen, wo Arnold gepredigt, wo er gehosst,
seinem Gott dienen zu können.

Cs war vorbei. Ein Schatten flog über rhr ^ 4»
Weiter eilte sie, bis sie in einer Seitenstraße ^

Wohnung geriet. „cd1*
Die alte, etwas gebrechliche, aber freundlich- W 'r

bedauernd, als Valentine nach ihrem Sohne fragte- ^ ^
Der Herr Kandidat find schon ftüh fortgegange«,.^ e,

Frühstück angerührt zu haben. Sie vermute nach W ^ ,4
die sei schon lange aus und die Kirchgänger längst v ^  H1

Valentine erschrak. Ob er nichts hinterlasstN,
zu ihr gesprochen habe? ^
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°Uen täglich i

lyr geiproaien r-uver . . .
Die Alte hatte ihn heute noch gar nicht zu ®c>1?
Enttäuscht tastete Valentine die dunkle Stiege y
Was nun?

Vorstand
■ic Veri

'ei auch §
war. H

gutteVj' / 2 >voh
Arnold hatte ihr streng verboten, irgendwelchen ^ ** !h‘

Helga zu pflegen, fie hatte bis jetzt seine Gebote be] » M
nun kam das Ziel , es ging nicht weiter, die Mutter b i j/
sie noch ein viertes Kind befaß, das sie liebte, wie vre ,, ;3 y oes J
das sie nicht verleugnen durste. ^ M

Da sagte „Die Gattin " ihren Dienst auf, sie j] N . >■ Nentlichm
immet 'butter ". ,- artietzunS
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Bartholomä
imirr he 1 Vartholomäustag , der auf den 24 . August fällt,
dt belebtHundstage"  ihr Ende erreicht. Die Ernte ist
iitiguNS. , M Morgen , wenn St . Bartholomäus , der auch
hat gute Ähger gilt , ins Land zieht. In vielen Orten be-

den Vartholomäustag auch als den Herbst-’JJt 0 ü ar -j ”* • i, U f vv,v ^uuuwiumuui ’iuy V4W.V*, v**-̂

,hiaew vf,1 Leidem ist der Tag auch ein Lostag des Land-

Merkbar- SM unte? Dach und Fach ^ eiV mutz. Ferner sollen
. Ilntecks ^ iJ * Tag ab die Kühe weniger Milch geben. Auch
^n !n ittte Bartholomä die Kinder in den Wald schicken,
!Ä W5 ¥ L°» en öder Has ' " ' ' ^

ojekt
d. an «arlyoioma >g ein guies ^ eiu/eu; *w >'1

‘r. Kiloiuet̂ ,! tG» lolomä regnet , wird der Herbst trocken und die
40 000,| , ^ geraten sehr gut . Andererseits erwartet der Win-

>SI- Kaum«, k „'nein  regnerischen Barthotomäustag nichts Gutes.
?i. l der E . Ct . Bartholomä tut den , Reben weh" . Auch

Redensart „Dir werde ich schon zeigen, wo

kJ [s  bäuerliche SRegcI gilt , daß das Grummet am

au» »der Haselnüsse zu holen . Zahlreiche volks-
"p acstellt% ^nsarten und Regeln knüpfen , sich an den

nierdeû iil an . „An Bartholomä schreien die Vögel
,a M Übel' Z ,Zeh '" ! „Bartholomä schütb kalt Wasser in den

Bodensee . Rach Ansicht des Landmannes
Bartholomäustag den Charakter des Herbst-

M "Sie 8 « Cm8T ^ m  f7iFbeV ganze Herbst
“ <si»4?8en an Bartholomä ist ein gutes Zeichen; wenn

rtel

CS den Most holt !" soll mit dem Barthotomäustag
n angc . ~ ' " " " "i.-' - 'Ä'-n. In früherer Zeit soll nämlich den Schank-
0, «chankberechtigung entzogen worden sein, wennS7, ftf.. fl I /-"w C /f'-?11 u

lUNĝ ni^ Ä ^ s-heMen̂ ' bCm Zm  bcS ^ ilistn>  nocI > Uimn
'R 'ed-M
rnrig jjfjj
irbettt „VjLAS
r °°§

. « »»»«.
konnten.

H ^ ureryalt noch nicht ein Hayr geiei îer yur.
1 .r .' lnte m , ", j.: P”» aber damit einverstanden erklären , daß in
chust'g , ..u§ t ^ oir Arj Ni>> Nosr >>n,na non der Ebeitandshilse ge-

ik dig
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Mern beginnt , weil der Steuerpflichtige in dem

' uiaji in o°rage xommen, merrn uct
H ? uninehr Arbeit erhält und sofort mit der Unter
t t ^v£ v i •t c _ z"*-"l . . . .. C1Z ±1 $v <av%
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jyif(f^'e*£5 ttitb bie Befreiung von der Ehestandshilfêge-

von der Ehestandshilfe . Der Reichsfi-
hat verfügt : In den Fällen , in denen ein Ar-

>!» .̂bisher arbeitslos war und deshalb seine be-
unterhalten konnte, würde bei

zxi',? 3ung des Gesetzes eine Befreiung von der
uicht in Frage kommen, wenn der Steuer-

' •“ tUl veginnr , weil uei ui Uli»
Unterhalt noch nicht ein Jahr geleistet hat.

lih/v ö' n̂n der Steuerpflichtige glaubhaft macht, das;
^ ^ ö .dez letzten Jahres nur durch seine Arbeits-

- K' j) r^ ni>ert  war , den Unterhalt zu leisten.
, ' Ẑ Mrichtete Unternehmen und Steuergutscheine . In
^rnomn ^ 'J :s rauben des Reichsarbeitsministers an den Präsi-
»noiineNLandesfinanzamtes  Magdeburg heißt es : „Es
7L MM « il '^ g. daß die Frage , ob ein Unternehmen
^uli » e " Ä %  ft , arbeitet oder stilliegt , nicht nach formalein

siand^ ü ^ »m^ ŵalen , wie zum Beispiel der Anmeldung zum
ulkendes oder der Erteilung oder Entziehung einer

«T wJ u entscheiden ist, sondern nach der wirklichen
rei»^^ d, ^ end ist aber , ob das Unternehmen diejenigen

~ ** Wiesbaden . (SA . und Turner werden zu-
f a m m e n g e s ch l o s s e n .) Die Deutsche Turnerschaft von
Groß -Wiesbaden hat eine Zuwachs von mindestens 25UU
Mitgliedern erhalten , dadurch , daß nach eingehenden Ver¬
handlungen zwischen dem SA .-Führer Reutlinger und dem
Turnerführer Emil Fleinert die Wiesbadener SA . turne¬
risch in die Wiesbadener DT . eingegliedert wurde ; anderer-
feits werden die Turner durch Eintritt in die SA . in ihrer
Gesamtheit erfaßt und in gemeinsamer Arbeit mit der na¬
tionalen Bewegung zur Wehrhaftigkeit erzogen.

** Dillenburg . (Verhaftung wegen Waffen-
s ch i e b u n g.) Nach einer Haussuchung , bei der Waffen,
Pulver und Munition gefunden wurde , wurde der hiesige
Sanitätskolonnenführer Trapp von Wuppertaler Kriminal¬
beamten verhaftet . Der Verhaftete wird verdächtigt , der
jetzt in Wuppertal ausgehobenen kommunistsichen Zentrale
Waffen und Munition geliefert zu haben.

** Marburg . (Leichtsinnige  Schwätzer .) Vor
dem hiesigen Schöffengericht hatten sich der 25jährlge Ge-
spannführer Konrad Stellpflug sowie der 28jährige Schnei¬
der Fromann , beide aus Sippershausen bei Homberg , we-
gen Beleidigung , gemeinschaftlicher und gefährlicher Kör¬
perverletzung und Nötigung zu verantworten . Sie hatten
sich im Mai dieses Jahres dem Landarbeiter Feldbusch
gegenüber , mit dem sie wegen eines Kaninchenhandels
in Streit geraten waren, , in der Form geäußert , daß man
„der Nazigesellschaft die Hälse abfchneiden muffe und
wenn Adolf Hitler einmal durch Sippershausen komme,

müsse man ihn niederschießen ". Außerdem verprügelten
sie den Feldbusch und schlugen ihm das Nasenbein entzwei.
Der Angeklagte Stellpflug nötigte bei einer anderen Ge¬
legenheit nach Verabfolgung von Schlagen emen Lehr¬
ling , den Ruf „Heil Moskau " auszustoßen . Das Gericht
erkannte für St . auf 9 Monate , für Fr . auf 3 Monate Ge¬
fängnis.

** Marburg . (Eine Neuerung im Gerichts-
f a a l.) Um dem Ernst und der Bedeutung eines Urteils¬
spruches bei den im Gerichtssaal Anwesenden mehr als
seither Ausdruck zu geben , ist vom Justizministerium an¬
geordnet worden , daß sich bei der Verlesung eines UrteNs-
spruches alle Anwesenden von den Sitzen zu erheben haoen
Außerdem erweisen alle Anwesenden nach Schluß einer
Gerichtssitzung beim Verlassen des Saales den neuen deut¬
schen Gruß durch Erheben des rechten Armes.

, „rei»* ( % ^ salniid ist aber , ob das Unternehmen dieienigei
ßwja chsührt, für die es bestimmt ist. Bloße Vorberei

l 6b" , L tilgen , wie sie zum Beispiel die Verhandlungen
*®er& eines FabrÄgrundstückes , die Anschaffung
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E °ffen und Betriebsmitteln , die Beschaffung
Betriebskapitals oder die Annahmen von

enac^ 1“
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%Il öarstellen, erfüllen noch nicht den Tatbestand
^ " öffnung " .

unerivaM^ .Außerkurssetzungder Vierpfennig-Skücke. Derul ;„h SflZ kr  der Tinanun bat durch Verordnung vomVfe der Finanzen hat durch Verordnung vom
ie in des ; { ttü ) die Vier -Reichspfennigstücke aus Kupfer-
men^ ^ tfi0t Wirkung vom 1. Oktober 1933 außer Kurs ge-x- ltun 9 vom i . urtoücr i »oo ^

fa,n*öle Iem Tage an gelten diese Münzen nicht mehr
Kcge ^ ">ehr Zahlungsmittel und brauchen von Privaten

ünge.
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tu Zahlung genommen werden. Sie werden
>wei Jahre lang , also bis zum 30. September

»iv den Reichs- und Landeskassen zu ihrem Nenn-
"»hlung genommen oder umaewechselt.

dhjdölich ein Landregen . Nach mehrwöchiger Dürre
" »4‘ - lt* verbunden mit der Gluthitze der Hundstage,

st'gen Mittwoch , den 23 . August , zu Ende gegan-
lv!« ein eindringender Landregen eiilgetreten

an z» die ’stark zurückgegangenen Quellen ziehen
"leb^ Kartoffeln können jedoch die Niederschläge

Zützen, da das Kraut zumeist abgewelkt ist.
Lu Sen früher eingetreten , so hätten wir uns einer

i Mffelernte erfreut . So werden die Knollen weni-
”■ Doch dafür sind sie gesund.

stu,KTport . Die SA wird der Bevölkerung einen
A Lr. Paß dadurch bereiten , daß sie an ihrem Deutschen
Hi am 10 . Sept ., nachmittags um 2 Uhr

Weffel -Schulhof echt volkstümlichen Sport
""" - • Flörsheim wird man das Bauw-Menmal in ^ — v.

!‘Starn en' Da auch Tauziehen und Stafette ^ aufu°Am stehen, wird diese Stunde schon unterhaltend
dabei ist der Eintritt zu dieser Veranstaltung

ISi -» ln  den Preis von nur 20 Pfg . für das 16sei-
H .ZdlM . Uni- » int » mm fruiptt Eintrit

;» th  .
H »^ lsermäßiguug für die R . S . B . O .-Tagung in
'„A Die Reichsbahn gewährt für die Teilnehmer

^B .O-Tagunq in Frankfurt a . M . eine Ermäßigung
î ^ °bmt. fodaß die Fahrt Flörsheim - Frankfurt
\ "ur 50 Pfg . kostet.

dtzen und Scheuern kommen Sie mit dem gu

das auch zum freien Eintritt zum Deutschen
Mgt.

mJ 'Sen Ata weiter . Ata bezwingt jeden Schmutz
Hf̂ brauch sehr sparsam . Kein Wunder , daß Millio¬

nen täglich immer wieder Ata gebrauchen.

sichtfycrav-
GvAävuns

A -"

jtJÄh" 1 Vorstand des Bürgervereins wurde uns anr
. iH. Aagdie Veröffentlichung des neuen Vorstandes

'Abei auch Herr Ing . Hans Höckel als Schrlft-
f Nt war Herr Höckel teilt uns . mit , daß er

oar

, war . Herr Hoaer ieia uns um , v.
y -m 1 Versammlung anwesend war , noch beabsichtigt
-,'M MNd des Bürger - und Verkchrsverems einzutreten

F>>i 4 die Herren Vereinsberichterstatter doch dringen!

etzu^
pT

», »>e Herren Vereinsberichterstatter doch dringend
^hoffentlichungen inehr objektiv zu bleiben . Die

** Marburg . (Stadtrandsiedlung .) Der erste
Spatenstich zu der Stadtrandsiöedlung an der Landstraße
nach Grosselheim ist getan . Es sollen dort 42 Siedlungs-
Häuser erstehen , in denen zum größten Teil kinderreiche
Arbeitslose eine neue Heimat finden werden.

Darmsiadt . (Razzia durch i11 e U e b e r n a ch -
tunqsstellen .) Wie die Polizeipressestelle mitteil , fand
eine eingehende Revision der Logier - und Gastwirtschaften.
Herbergen und Schlafstellen der Stadt Darmstadt durch ein
großes Aufgebot der Darmftädmter Kriminalpolizei statt.
Die Aktion richtete sich hauptsächlicb gegen lichtscheues Ge¬
sindel , das sich aus guten Gründen vor dem Auge , des Ge-
etzes verbirgt , aber ' auch gegen das Bettlerunwesen , dem

durch derartige Maßnahmen der Boden unter den Fußen
heiß gemacht wird , so daß die Bettler bald den Slstub
Darmstadts von ihren Füßen schütteln . Eine ganze Reih¬
verdächtigter Personen wurde festgenommen . Diese wurden
teilweise nach der Fests eilung ihrer Pers -malien w .eüer auf
freien Fuß gesetzt, teils wurden sie dem Richter vorgefuhrt.
Bei dieser Gelegenheit gelang es auch, zwei politisch ver¬
dächtige Juden 'festzunehmen und dem Staatspolizeiamt zu
übergeben.

Lorsch b. Bensheim . (Der Gipfel der Unver¬
frorenheit .) Ein hiesiger 29jähriger Schuhwarenhand-
lcr wurde in Worms von einem SA .-Mann dabei feftge-
nommen , als er sich als Nationalsozialist ausgab und einem
dortigen Geschäftsmann das unter seinem Rockkragen be¬
festigte Abzeichen der NSDAP , zeigte . Dem falschen Na¬
tionalsozialisten wurde das Parteiabzeichen abgenommen
und er einige Zeit nach Osthofen ins Konzentrationslager
gebracht . Wegen des unberechtigten Tragens des Abzei¬
chens hatte er sich jetzt vor der Ferienstrafkammer Mainz zu
verantworten . Das Gericht erkannte auf einen Monat Ge¬
fängnis.

Viernheim . (Erhängt aufgefunden .) Einen
grausigen Fund machte ein Pilzsammler im Staatswald.
In einer Kiefernschonung in der Sauschneise entdeckte er,
an einem Baum hängend , eine männliche Leiche. Der Tote
ist der Arbeiter Moritz Weilepp.

Ofsenbach (Gemeinsam in den Tod gegan-
g e n .) Der 19jährige Fabrikarbeiter Karl Ludwig und die
15 Jahre alte Johanna Loß aus Langendiebach , die seit
längerer Zeit vermißt werden , sind jetzt aus dem Ganfe-
weiher bei Dietesheim bei Offenbach als Leichen gelandet
morden Man hatte bereits vor einigen Tagen an dcm
fraglichen Weiher die Räder der beiden Verschwundenen
gefunden und daraus geschlossen, daß sie gemeinsam den
Tod in dem Vasser gesucht hatten . Diese Annahme hat sich
nun bestätigt . Man hatte zwar sofort die Nachforschungen
nach den Vermißten im Weiher ausgenommen , aber zu-
nächst nichts gefunden , da der Weiher an verschiedenen
Stellen sehr tief ist. Das Liebespaar hatte sich mit einem
Strick zusammengeschnürt , dem jungen Manne waren
außerdem Hände und Mße noch besonders geknebelt.

Rüsselsheim . (Schwerer  V e r k e h r s il n f a l l.)
Nachts ereignete sich am Schönauer Hof ein schwerer Ver-
kehrsunfall . Ein Motorradfahrer mit Soziusfahrer , die
aus der Richtung Bischofsheim kamen , fuhren auf ein
Bauschheimer Vauernfuhrwerk auf . Die beiden Motorrad-
ährer Schmitt und Dewald aus Rüsselsheim a . M . wurden
chwer verletzt und mußten in das Städtische Krankenhaus

in Mainz eingeliefert werden . Bei den Verletzten wuroen
schwere Schädelbrüche festgestellt.

Mainz . (Fünfzehnjähriger fällt in einen
Kamin .) Aus nicht bekannten Gründen kletterte m der
Augustinerstraße ein Fünfzehnjähriger vom Dache eines
Hauses in einen Kamin . Er verlor jedoch den Halt und
rutschte bis in den Keller hinab . Ein Freund , der sich gleich-
alls an der Kaminbesichtigung beteiligen wollte , rief sofort

die Hausbewohner herbei , die den Jungen aber nicht be¬
freien konnten . Es mußte ein Maurer herbeigeholt werden,
dem es nach Entfernung einiger Steine gelang , den leicht¬
sinnigen Burschen aus feiner gefährlichen Lage zu befreien.
Er mußte sofort in ärztliche Behandlung.

»* Frankfurt M . (Stadtschulinspektor
Adam Linker 80 Jahre .) Stadtschulmspektor Admn
Linker vollendete sein 80 . Lebensjahr . Stadtschulmspektor
Linker ist ein bekannter und allgemein geachteter Frank-
furter Schulmann , der sich in seiner langen Wirksamkeit im
hiesigen Schuldienst große Verdienste erworben hat . Auch
auf den mit den Aufgaben der Schule verwandten Gebie¬
ten gemeinnütziger Vereinsarbeit hat er hächst Dankens¬
wertes geleistet.

** Bad Homburg . (Dreister  D i e b st a h l.) Einem
mit zwei Damen auf dem Exerzierplatz bei Oberstedten zel¬
tenden Herrn aus Frankfurt a . M . wurden ein GeldbMag,
zwei Uhren sowie ein Photoapparat entwendet . Der Tater
konnte ungestört arbeiten , da die Ausflügler auf dem Exer¬
zierplatz Sport trieben : die Kleider waren im Zelt meder-
gelegt . Von dem Gauner bat man keine Spur.

Worms . (O m n i b u s u n f a l l .) An dem Reichsbayn-
omnibus , der den Marktverkehr Worms — Roxheim ver¬
sieht, ist auf der Rückfahrt von Roxheim zwischen Vooen-
heim und Worms die Steuerstange gebrochen . Der Wa¬
gen ist hierdurch gegen einen Baum gefahren . Zwei weib¬
liche Fahrgäste sind durch Glassplitter verletzt worden . Sw
wurden in das Krankenhaus nach Frankenchal gebracht.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Bad -Rauheim . (Bad - Rauhe im an der  Spitze .)
Bad -Nauheims Ruf als Herz - und Rheumabad hat sich trotz
der Weltwirtschaftskrise auch in diesem Jahr bewahrt.
Nach den Veröffentlichungen des Statistischen Reichs¬
amts über den Fremdenverkehr im Monat Juni steht Bad-
Nauheim mit seinen Uebernachtungszahlen für In - und
Ausländer an der Spitze aller deutschen Bäder.

Alsfeld . (Tragischer Tod eines Kindes .) In
dem Kreisorte Vadenrod fiel das zweijährige Söhnchen des
Landwirtes Jäger in einen Behälter mit kochendem Waste»
und verbrühte sich dabei am Körper derart schwer, daß es
kurz nach seiner Einlieferung in die Gießener Chirurgische
Klinik seinen Verletzungen erlag.

-st Schlafkrankheit im Staate Missouri . Einer „Ti-
mes "-Meldung aus Reuyork zufolge sind in St . Louis
(Missouri ) während der letzten 14 Tage 149 Personen von
der Schlafkrankheit befallen worden . Es sind bereits 14
Todesfälle zu beklagen.

sttz Wieder mal in Brasilien . Das Luftschiff „Graf Zep-
pelin " ist wohlbehalten in Pernamvuco (Brasilien ) ange-
kommen.

# Postdampfer gestrandet . Der britische Postdampfer
Mulbera " ist an emem breiten Riss der ostafrikanischen

Küste gestrandet . Deutsche Dampfer , die sich in der Nähe
aufbalten . werden die Passagiere an Bord nebmen.

AÄmIüiMilmei! der Emei»de Flörsheim
Auf die mn Smnstag , den 19. August 1933 im Höchster

Krcisblatt zur Veröffentlichung gelangende Bekanntmachung
bctr . Verleihung von Wasserrechten und die gewerbepolizeiliche
Genehmigung für den Besitzer der Gerbermühle in Brecken-
heim, Wilhelm Koch, mache ich besonders aufmerksam.

Ffm .-Höchst, den 16. August 1933.
Der Landrat des Main -Taunus -Kreises,

i. V . gez. Dr . Ehrlicher , Reg .-Ass.

V . 1086.
Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügcn , daß die hiesigen

Interessenten von dem Erläuterungsbericht und den technischen
Unterlagen während der Dienststunden im Geschäftszimmer
des Landratsamtes Ffm .-Höchst in der Zeit vom 21 . 8. bis
4 . 9. 1933 einschl. Einsicht nehmen und auch Einsprüche er¬
heben können.

Flörsheim am Main , den 22 . August 1933.
Der Bürgermeister : i . V . Dr . Stamm , Beigeordneter.
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Verlobten Äg
Weizenmehl heil
Bliitenmeh! feinstes
Auszugsmehl 00
KonfeKfmehl(Origin.
Salatöl
Pflanzenfett
Kohosfett
Margarine .

. . . ? kunci 17^
. . . Pfund 19- |
. . . Pfund 214

-Packg.) 2 Pfund 80
Liter 1.30, 1.20, 1.00

. . . Tafel 5tU

. Pfund 60, 58- |
Pfund 88, 76, 6<W

Befte deutfehe Markenbutter
vom Block und in >/2 Pfund -Packung

Bacüpuluer „Oetker“
Sultaninen
Korinthen ■ .
Rosinen
Mandeln

. . . Beutel %4
y4 Pfd. 18, 12, 84
. y4 Pfd. 12, 10- £
. . % Pfd. 124
. y4 Pfd. 38, 28^

Sauer ’s-Kaffee (eigne Rösterei)
y4 Pfund 80, 70, 65, 60 u. 50^

Frisches Obst I
zuietschen Pfd. 101, Weintrauben Pfd.304
Tomaten Pf^ d m pyirsische Pfd 251
Heues sauerhraut Pfund is^
Kartoffeln . w Pfund 274

Täglich frisches Gemüse!

. © . »



kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für Eheleute Andreas Hart¬
mann und Sohn,, 7 Uhr Amt zum AllerheiligstenHerzen
Jesu . 4.30 Uhr Beicht (fremde Aushilfe).

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse der Frühmetzstistungen,
7 Uhr Brautamt , 3 Uhr Beicht, (fremde Aushilfe).

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstag , den 26. August 1933. Sabbat : Schoftim.

7.00 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet,
8.10 Uhr Sabbatausgang.

Weizenmehl heil
Blütenmehl feines.
Auszugsmehl 00  .
KonfeKtmehl „Patu“
Salatöl lose Liter1.28,
Tafelöly2Ltr.-Fi. o. 01. so,
PalmHerntett IN Tafeln
KöKOSfett in Tafeln Pfd.
Bachpuiuer
Latscha Vanille-Zucker
Sultaninen • Ptund
Korinthen
Rosinen
mandeln V*pm.
margarlne Pfd

Pfd. 17
. Pfd. 19
. Pfd . 22
. Pfd. 20
.10 und 1.-
70 und

Pfd.
60
55

60, und 88
09
03
09

Beutel
Beutel
18, 13,
*/* Pfd. 12
V* Pfd. 12
40 und 30
von 65 an

Latscha ’s „ Senta -Kaffee“
y4 Pfund 83 , 73 , 68 . 60  u 58

Piockuiurst V4 Pfd- 30
Cervelatuiurst in Rindsdarm */«Pfd 33
Ceruelatuiurst in Fettdarm r/r Pfd. 35
Mettwurst in Enden Stück 25
Schinken gekocht r/4 Pfd. 32
oeisardinen Dose 45, 28, io
Limhurger Käse(20» */*Pfd. 10
Romadour Käse ohne Rinde(20 °/n) St.20
Edamer Käse(4o«/o) . ^ Pfd. 21
Emmentaler Blockkäses i->v'/»pfd.28
Schweizerkäse \'*Pid. 25
Apfelwein vom Faß . Liter 30
Apfelwein Literflascheo. GL 32

Besonders preiswert:
Gaubickelhelmer3/4Literflascheo.Gl.80

HÜcha’sPuddingpulver
uanfile- und
Mandelgeschmack . Beutel 06
schokolädegeschmack• Beutel oo
Trauben Pfd. 32

Latscha

iAi
Zum

verfprodieiten Tag
Engelkränze , Kerzenranken , Kopf¬
kränzchen , Kerzentücher , Lilien,

Körbchen , weiße u . farbige Bänder,

Damenstrümpfe » Weiße Kinder¬

strümpfe , Kindersöckchen.

Fahnen , Fahnenstoffe,
Fahnenfranzen

Kälhi Ditterich, Grabensir. 20
Kurz-, Weiß-. Uioli- und manufaktur-Waren

60  Pfund schleppen Sie unnütz
-und untergraben dadurch Ihre
Gesundheit . Die inneren Organe
können solchen lästigen Fett-
Uberschuß nicht verarbeiten ; er
beeinträchtigt Ihr Wohlbefinden.
Durch die aktivierten Hormon-
Entfettungstabletten

LEANOGIN -DR AGEES
nach Dr. Richard Weiß

wird der Körper wieder frisch
und elastisch . Keine schädlichen
Nebenwirkungen.
Broschüre und Probe kostenlos
Wochenpack . 42 Dragees 2 .50
Kurpack . 126 Dragees 7. —

in allen Apotheken

Leanooin-Gesellschaft
Berlin NW 6/60

Wie°L7 Hü Schönnen?
Mit meiner neuen ALBULA- KUR werden durch stete
Erneuerung und Verjüngung der Oberhaut alle in und
auf ihr liegenden Unreinheiten und Unebenheiten , wie
Mitesser , Pickel , (Säuren ), Flek-
ken, Sommersprossen , groß¬
porige Haut, Fettglanz gründlich
beseitigt , der Teint wird blen¬
dendrein , sammetweich und
jugend frisch.
Sofort — schon nach dem
ersten Tage —auffallende Teint¬
verschönerung ! Wenn bisher
alles Mögliche erfolglos ' ver¬
sucht, dann wenden Sie mit
vollem Vertrauen diese Kur an.

Preis Mark 6,—.

Sdiröder-Sdienke. SSSW

Hans Kappler:

In aller lei
Erlebnisse  eines
Weltenbummlers

Als Zeltungsrsporter-
Goiflwasctier— minder
Passagier- HriegsDe-
ricnterstatter usw. zisei
ein deutscher Junge
durch nie ganze wen.

Ganzielnenhand um3.50
In jeder Butbhandlung

zu haben

DreiTüriwerlag
Berlin W 62

Kurfürstenstraße 124

Rundfunkhörer!
abonniert die

r

Södwestdeutsche Rundfunkzeitung

Die größte bodenstän¬
dige Radiozeitung das
Rhein =Main =6ebietes

Probeheft kostenlos

Verlag der SRZ, Frankfurt
am Main - BSücherstr. 20-22

Wortgetreue Kopie eines Reisepasses . Besondere Ketinzeichen : keine?
(He auf der Photographie sichtbare Glatze übersieht schmunzelnd der paß-
•nsstellendc Folizeibeamte aus Höflichkeit

Der spärliche Haarwuchs tst eben etwas Alltäglicher .. Der 38jähnge
tauf Wunsch unkenntlich gemacht ) sieht « • seiner Fein über die Maßen
.. würdig “ aus.

Retten Sie Ihr Haar , überlegen Sie zunäcbs * — Wi* kommt man zur
Glatze ? Man hat zwar noch volles Haar , bemerkt aber Kopfschuppen and
eu starke Fettabsonderung . Was tut der Betroffene ? Er wäscht sich
kräftig den Kopf , meist mit gewöhnlicher Seife . Er muß die Kopfwascbung

immer öfter wiederholen , weil die Schinnenb Idung stärker wird und das
Haar (durch übermäßige Fettabscheidung ) ia imme - kürzerer Frist „sträh¬
nig “ erscheint Jetzt tritt noch ein Jnckreiz dazu Abc*, dos nicht allein,
es finden sieb auch mehr Haare im Komm als sonst . Man beruhigt sich
nun damit , daß man mit parfümiertem Spm »us da » Jucken „ wegbrennt “ .
Momentane Erleichterung wirkt beruhigend . Die Angst uin dos Haar stellt
sich erst dann wieder ein , wenn die aufgepeitschten Haarwurzeln die
Haare in immer kurzer werdenden Zwischenräumen abstoßen — verstärkter
Haarausfall.

Nun wird da * Herumcxperimentiercn im großen vollzogen . Das wird
versucht , jenes wird versucht . Manchmal scheint dieses und jenes Anreiz-
mittel eu helfen , ln Wirklichkeit tut ober die Haarwurzel ihre Pflicht
und produziert noch wie vor eifrig Haar . Nur der „steinige “ Haarboden
als Haaracker behindert sie . Die Behinderung wird immer stärker , die
Haarwurzel kann nicht mehr . Sie erzeugt nur noch dünnes , schwaches
Haar . Allmählich versagt sie ganz und tritt nun gewissermaßen in einen
schlummernden Zustand : Mit anderen Worten : die Erkahlnng ist da.

Wenn Sie Ihr Haar noch in prächtiger Fülle besäßen — hätten Sie
Uninteressiert das Lesen dieser Abhandlung abgebrochen . Richtige Mittel
cur Haarpflege werden eben leider erst dann gesucht , wenn me Kata¬
strophe des Haarwuchses auf Achse ist.

Jetzt dürfte Ihr Interesse so weit gediehen sein , sieb mit der durch die
Neo-Silvikrin -Hnarkur geglückten Lösung des Haarwuchs -Problems cu be¬
schäftigen — und damit sind Sie bereits auf dem Wege , Ihr Haar zu retten,
wiederzugewinnen nnd das Wiedergewonnene in prächtiger Schönheit bis
ins hohe Alter ca erhalten.

Wenn Mediziner und Gebrauchet einhellir den überragenden Wert des
Präparates durch verblüffende Erfolge konstatieren können und insbeson¬
dere ein Universitätsprofessor von dem „entscheidenden Wert “ der Neo-
Silvikrin -Haarkur spricht , dürfte unser Angebot , sich erst mal auf unsere
Kosten zu informieren , bestimmt auch von Ihnen umgehend durch Ein¬
sendung des Gratisbezugscheines angenommen werden

Aus chemisch gereinigtem Haar hergestelH , finden »ich in der Neo-

Weizenmehl hell .
Blütenmehl feines
Auszugsmehl 00
Konfektmehl .
Salatöl lose . . Liter
Palmkernfett in Tafeln
Backpulver

1.28 und
Pfund I

Sultaninen
Corinthen
Rosinen
Mandeln
Margarine

• - • peut dÄi
Pfund 18 , 13 , 09 und » \
• - • ^ pfun i  I
• - • I/4PI «"d V

’U  Pfund 40,  ,
Pfund von

Kaffee • >/«Pfund 73, SS und «t#tt 100
Piockwurst . . . . */« P-— agi; i
Cervelatwurst in Rindsdarm >/« Pfund .
Mettwurst in Enden . . st« Pfund
Schinken gekocht . . */« Pf un^ . ji
Oeisardinen . Dose 28  und ,
Limburger Käse (20°/0) . st« P^ nd „1 ' \
Edamerkäse 40°/0 ■ . st « Pf_UIL »ch
Emmentaler . . st« Pfund ,
Schweizerkäse . . . st« Pfund
Apfelwein vom Faß . . Liter

Täglich frisches Obst und Gemf

$ie Pest verstech

Flörsheima. M.

Zm Cinm- en
und für Kuchen verkaufe
schöne

Mirabellen. Pfd. 12^
KemeciauclLN Pfd. 10 -4
früyzwelschen Psci. 8-cf
Peter Grundhöler

Bad weilbach
Ein PostenFlasctiei-Uieiee

Jahrgang 26 u. 27, preiswert
abzugeben.Banaiiii„zürne“

W5,*a,
[9cneni Tags -Fei
t 5 Jahrhundert
Ä . beschrieben.

in VFlimmer ab,
M.k '" enlosigteit
7°ben ihr Haup

«sitz^ Mitbürgern^s nden ihren 3
itet!“!- Anstand ur

unb  geschändet,

m* -u war voll.^Geißel

mirabeiien
Reineniauden und zwetsenen
zu verkaufen, Karthänserstr. K

zmghluitterkekdmd
Flörsheim am Main
Freitag , den 25. August
abends 8.30 Uhr wichtige
Versammlung bei Hans
Messerschmitt (Hotel
Bahnhof ).
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Bilvikrin -Haarkur die nachweisbaren haarflufbaueDdeu
richtiger Zusammensetzung vereinigt

Der Neo -Silvikrm - Haarknr schließt sich naturnotwend »!?
fördernde Haarpflege an : Neo-Silvikrin -Fluid . das K°P 0b^ L $lirlipn Gphrnnrlw »® fornpr rin « «Irr nmnliziprf « n Reschh ** , iliehen Gebrauches , ferner das der komplizierten besch»
boden und Haar angepaßte Nco-Silvikrin -Shnmpocn »ü' ,c j
liehe Lücke auf dem Gebiet der Haarpflege aus ^ . (Je*cP

Die Neo-Silvikrin -Präparate sind in allen einschlägig **® bhöltlich.
Der Gratissendung wird auch noch eine Gratisprobe

Behaupten kann jeder , wir beweisen.
Ihre Adresse bitte deutlich vermerken.

Hier ahtrennenf —

Gratisbezugsschein . <c
ln einem mit 4 Pf . frankierten offenen

senden an ^

t V -MV . . .
(Sett,r ute  EHrli

ttt ertangt.
C' lu  vor uns
'er

gefüh'
;4 eV.reinen  hi&L «t.
VSl  unsererB
Mf»K9e >n Flors

,?vn dem

Kampf
und st

Sabina S

e

Silvikrin -Vertrieb G. m. b. H., Berlin
Alexandrinenstralle 105/6* ,,

Senden Sie mir kostenlos und portofr e •
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